2. Sonntag im Jahreskreis
 VII





        C-02

2022 - Abendmesse im Rahmen der Firmvorbereitung
1. Lesung: Jes 62, 1-5

2. Lesung: 1 Kor 12, 4-11

Evangelium: Joh 2, 1-11

zu Beginn:
Nach der Taufe des Herrn

hören wir von einer Hochzeit.

Aus Wasser wurde Wein.

In gewisser Weise erinnert jede Meßfeier 

an eine Hochzeit.

So steht es in der Heiligen Schrift:

„Selig, die zum Hochzeitsmahl des Lammes 

geladen sind.“

KYRIELITANEI
 - 

NACH DER MELODIE GL 129 oder GLÖ 722
V:
Kommt zum Hochzeitsmahl, -

A:
so dein Wort befahl: - 

Herr, erbarme dich.

V:
Das Wasser wird zu Wein, -

A:
keiner soll traurig sein: - 

Christus, erbarme dich.

V:
Leben aus dem Tod -

A:
wandelst du vor Gott: - 

Herr, erbarme dich.
Kyrie:
I.

V:
Herr Jesus Christus, 


selig ist, wer dir vertraut.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Die Kirche, deine Braut,


ehrt dich als ihren „Bräutigam“
.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du feierst mit uns die Vermählung,


mit - und in - dir eins zu sein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Deine Gegenwart heiligt unser Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Heiliger Gott.

Du hast deine Gemeinde zur Heiligkeit berufen.

Du befähigst uns schon in dieser Welt

zu einem neuen Leben.

Vergib uns,

wenn wir dennoch immer wieder versagen.

Sende uns deinen Geist

und laß uns erfahren,

daß du die Herzen der Menschen verwandelst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 62, 1-5
Lesung aus dem Buch Jesaia.

„Um Zions willen kann ich nicht schweigen,
um Jerusalems willen nicht still sein, 
bis das Recht in ihm aufstrahlt wie ein helles Licht 
und sein Heil aufleuchtet wie eine brennende Fackel.
Dann sehen die Völker deine Gerechtigkeit 
und alle Könige deine strahlende Pracht. 
Man ruft dich mit einem neuen Namen, 
den der Mund des Herrn für dich bestimmt.
Du wirst zu einer prächtigen Krone in der Hand des Herrn, 
zu einem königlichen Diadem in der Rechten deines Gottes.
Nicht länger nennt man dich „Die Verlassene“ 
und dein Land nicht mehr „Das Ödland“,
sondern man nennt dich „Meine Wonne“ 
und dein Land „Die Vermählte“. 
Denn der Herr hat an dir seine Freude, 
und dein Land wird mit ihm vermählt.
Wie der junge Mann sich mit der Jungfrau vermählt, 
so vermählt sich mit dir dein Erbauer. 
Wie der Bräutigam sich freut über die Braut, 
so freut sich dein Gott über dich.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm
    
vgl. Ps 96, 1-3. 11. 8. 10abd
(Kurzfassung - andere Verse)
KV:
GL 740 (= GL 529/6); GLÖ 929/2; T 2076
K:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Singet dem Herrn ein neues Lied,


singt dem Herrn, alle Länder der Erde!


Singt dem Herrn und preist seinen Namen,


verkündet sein Heil von Tag zu Tag!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Erzählt bei den Völkern von seiner Herrlichkeit,


bei allen Nationen von seinen Wundern!


Der Himmel freue sich, die Erde frohlocke,


es brause das Meer und alles was es erfüllt!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Bringt dar dem Herrn die Ehre seines Namens,

spendet Opfergaben, und tretet ein in sein Heiligtum!


Verkündet bei den Völkern: Der Herr ist König.

Er richtet die Nationen so, wie es recht ist.
A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

ZWEITE Lesung




vgl. 1 Kor 12, 4-11

(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist.

Es gibt verschiedene Dienste, aber nur den einen Herrn.

Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, 
aber nur den einen Gott: Er bewirkt alles in allen.
Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes geschenkt, 
damit sie anderen nützt.

Dem einen wird vom Geist die Gabe geschenkt, 
Weisheit mitzuteilen, dem andern durch den gleichen Geist 
die Gabe, Erkenntnis zu vermitteln,

dem dritten im gleichen Geist Glaubenskraft, 
einem andern - immer in dem einen Geist - 
die Gabe, Krankheiten zu heilen,

einem andern Wunderkräfte, 
einem andern prophetisches Reden, 
einem andern die Fähigkeit, die Geister zu unterscheiden, 
wieder einem andern verschiedene Arten von Zungenrede, 
einem andern schließlich die Gabe, sie zu deuten.
Das alles bewirkt ein und derselbe Geist; 
einem jeden teilt er seine besondere Gabe zu, wie er will.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Durch das Evangelium hat Gott uns berufen


zur Herrlichkeit Jesu Christi, unseres Herrn.“




(vgl. 2 Thess 2, 14)

oder:

V:
„Jesus offenbarte seine Herrlichkeit, 


und seine Jünger glaubten an ihn.“





(vgl. Joh 2, 11)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 2, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
In Kana fand ein´ Hochzeit statt, - 


als dort der Wirt kein´ Wein mehr hat´, - 


der Herr sein erstes Wunder tat. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium 





vgl. Joh 2, 1-11

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit 
fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt, 

und die Mutter Jesu war dabei. 
Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. 

Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: 

Sie haben keinen Wein mehr. 
Jesus erwiderte ihr: 

2Was willst du von 2mir, Frau? 

Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 

Seine Mutter sagte zu den Dienern: 

Was er euch sagt, das tut!

Es standen dort sechs steinerne Wasserkrüge;

jeder faßte ungefähr hundert Liter. 
Jesus sagte zu den Dienern: 
Füllt die Krüge mit Wasser! 
Und sie füllten sie bis zum Rand. 
Er sagte zu ihnen: 
Schöpft jetzt, und bringt es dem, 

der für das Festmahl verantwortlich ist. 
Sie brachten es ihm. 
Er kostete das Wasser, 
das zu Wein geworden war. 
Er wußte nicht, woher der Wein kam; 

die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wußten es. 

Da ließ er den Bräutigam rufen 
und sagte zu ihm: 
Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, 

wenn die Gäste zu viel getrunken haben, 
den weniger guten. 

Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt zurückgehalten.

So tat Jesus sein erstes Zeichen
in Kana in Galiläa, 

und offenbarte seine Herrlichkeit, 

und seine Jünger glau2bten an ihn.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

I.

Wir können die Schrifttexte des heutigen Sonntags

sehr wohl (- und gut -) auf euch, 

die Firmkandidatinnen und -kandidaten beziehen.

Jeder und jede darf sich angesprochen wissen:

„Der Herr hat an dir seine Freude,“

ja, es „freut sich dein Gott über dich.“

Alle Eltern freuen sich über ihre Kinder,

wenn sie erfolgreich und fleißig sind,

vor allem aber, wenn sie ein gutes Herz haben,

wenn sie lieb sind …

So freut sich Gott über euch,

daß ihr ihn sucht - und auf die Firmung vorbereitet.

Er spricht von einer „Vermählung“
.

Wir sind schon durch die Taufe und die Erstkommunion 

in gewisser Weise Gott „angetraut“, mit ihm verbunden.

Das Taufkleid ist zumeist weiß wie ein Brautkleid.
Manche Mädchen waren bei der Erstkommunion 

im weißen Gewand wie eine kleine Braut -

und die Burschen im Anzug wie ein kleiner Bräutigam.

Die Firmung führt weiter, was in der Taufe grundgelegt wurde,
und was wir bei der Erstkommunion gefeiert haben.

Sie bestätigt und besiegelt die Taufe; 
sie macht dich stark und erwachsen in deiner Gottverbundenheit.

Du bist ihm angetraut, weil er dir etwas zutraut.

Du kannst dich auf Gott verlassen, ihm vertrauen.

Er gibt dir die Kraft, den Mut, dich zu getrauen.

Es ist doch interessant, 

in wie vielen Worten diese Silbe enthalten ist:

Gott traut sich dir an, er traut dir etwas zu, 

damit du dich getraust, ihm zu vertrauen.

II.

Die zweite Lesung nennt dann „verschiedene Gnadengaben“
, 

die Gott dir anvertraut.

Es ist ein guter Geist Gottes,
 den alle empfangen,

aber doch sind es mehrere Gaben,

die sich in verschiedenen Menschen wohl unterschiedlich entfalten.

Jeder und jede hat besondere Begabungen, Talente, Fähigkeiten,

damit auch je eigene Berufung und Verantwortung.

Für alle gilt: Gott wird bestätigen, daß er dich liebt,

und du aus dem Leben etwas machen mußt.

Er wird dir beistehen und dich befähigen, 

das Gute zu tun, liebevoll zu sein, 

in dir und mit dir - durch das Leben gehen.

III.

Das Evangelium berichtet vom ersten Zeichen,

das Jesus tat, um seine Herrlichkeit zu offenbaren.

Der Wunderbericht ist zugleich eine bildliche Erzählung,

die gut für unser Leben ausgedeutet werden kann.

Wasser ist Leben, ohne Wasser gibt es kein Leben.

Es ist wertvoll, 

und trotzdem billig im Vergleich zu anderen Getränken.

Wir alle sind wie Wasser

lebendig und kostbar.

Jesus heiligt unser irdisches Leben

und verleiht ihm eine besondere Würde.

Er macht aus Wasser einen köstlichen Wein.

Diese Auszeichnung haben wir nicht nur für uns selber.

Sowohl das Wasser als auch der Wein

haben den Sinn, Leben zu nähren,

Leben zu ermöglichen, 

für Leben hilfreich zu sein - und Freude zu vermitteln.

Das ist die Aufgabe, 

die wir als Christinnen und Christen haben,

zum Leben anderer etwas beizutragen,

ihr Leben lebenswert zu machen, nicht nur das eigene.

Wir lernen von Jesus, für andere dazusein.

Gott hat mit uns etwas vor - mit dir, mit mir und allen hier:


Er macht unser Leben durch den Heiligen Geist,

- für jeden und jede persönlich - wie auch füreinander -

zu einem (- großen -) Geschenk des Himmels.

(- Daß wir dem entsprechend unser Leben gestalten,

darum beten wir. -)

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 2. SONNTAG IM JAHRESKREIS II
Abendmesse im Rahmen der Firmvorbereitung

1. Wir beten für unsere Pfarrgemeinde, 

daß die vielen Gnadengaben und verschiedenen Kräfte 

wirklich stets zur einen Mitte streben.

2. Für alle, die sich auf das Sakrament der Firmung vorbereiten, daß sie, durch die Gaben des Heiligen Geistes gestärkt, 

weiter heranreifen zu großen, liebevollen Persönlichkeiten.
3. Um die Bekehrung der Menschen, die ohne Gott leben,

daß eine wertvolle Begegnung mit der Kirche 

- oder ein persönliches Erlebnis - ihr Leben zum Guten ändert.

4. Verwandle die dunklen Stunden betrübter Menschen 

durch deine Nähe in einen Augenblick 

der Glaubenserfahrung und der Zuversicht.

5. Gewähre uns eine gute Sterbestunde 

und laß niemanden von denen verlorengehen, 

die schon von uns gegangen sind.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein als Gaben dar.

Nimm auch unser eigenes Leben

mit allen Fähigkeiten und Grenzen

mit hinein in das Opfer Christi
und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MBM
 56 
(„Maria von Kana“ - „Die selige Jungfrau heißt 


die Diener, Christi Befehle zu erfüllen“)“)
Präfation „Maria von Kana“

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger Gott,

immer und überall zu danken.

Besorgt um die Brautleute,


wendet sich die jungfräuliche Mutter an ihren Sohn

und heißt die Diener, 

seine Befehle zu erfüllen.

Das Wasser wird zu Wein,

die Gäste freuen sich,

und verborgen leuchtet auf jenes Hochzeitsmahl,


das Christus der Kirche täglich bereitet.

Dieses Zeichen kündet 

die Ankunft der messianischen Zeit,

verwiesen wird auf jene Stunde,

in der Christus sein Leben hingibt


für seine Braut, die Kirche.

Durch ihn preisen wir dich

und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Die Eucharistie ist die Feier der Hochzeit 
zwischen Gott und Mensch. 

Und wir bringen zu diesem Fest unser Leben mit. 
Aber das ist fad und langweilig wie Wasser. 
Es hat keinen Geschmack. 

Deshalb kommt in Jesus Christus Gott selbst in unser Leben
und feiert mit uns Hochzeit, er verbindet sich so mit uns, 
wie ein Mann sich mit seiner Frau verbindet und eins wird. 

Und da wird auf einmal das Wasser in den sechs Steinkrügen 
zu Wein. 

Die Steinkrüge symbolisieren unser irdisches Leben, 
das steinern, schwer, kalt ist. 
Wir tragen in diesen Krügen Wasser. 

Aber durch die Menschwerdung wird es zu Wein, 
da bekommt es neuen Geschmack 
und kann nun alle Menschen erfreuen. 

In der Kommunion wird das erfahrbar, 

was die Geschichte erzählt. 

Da feiert Gott Hochzeit mit uns, 

da verbindet er sich wie ein Bräutigam mit seiner Braut 

und gibt so unserem Leben einen neuen guten Geschmack. 

Er macht unser Leben selbst zu Wein, 
der das Herz des Menschen erfreut.“

oder:

II.

„Der Wein, den der Herr, den Gästen gibt, ist vom besten.

Gottes Gabe übertrifft alle Menschengabe.

Jesu Selbsthingabe wird zur Gabe für uns.

Er hat sich auch in dieser Stunde wieder 

für uns hingegeben 

und sich uns gegeben.

Er wartet darauf,

daß seine Gesinnung in uns lebt:

daß wir uns hingeben gleich ihm

an den Vater und für die Menschen.“

oder:

III.

„Herr, du lädst mich ein zu dir, mit dir zu kommen,

bei dir zu sein, zum Hochzeitsmahl.

Du bist jetzt zu mir gekommen,

um bei mir zu sein, mit mir zu gehen,

mit mir Gemeinschaft zu haben.

Ich danke dir, daß du dich mir schenkst,

mich suchst und mich annimmst.
Bleibe bei mir über diese Stunde hinaus,

sei du mein Zuhause, meine Geborgenheit,

meine Heimat.“

oder:

IV.

„Du bist bei uns, Herr.

Du hast uns eingeladen

zum Hochzeitsmahl

des Neuen Bundes.

Du selber bist uns

zur Speise geworden.

Die Gemeinschaft mit Dir

schenkt mir und der Welt

Glück und Freude.

(- Aber nicht immer empfinde ich so.

Oft scheinst du mir fern.

In solchen Zeiten, Herr,

brauche ich dich besonders.“
-)

Du hast mir deine Treue versprochen,

du selber hast dich mir angetraut.

Danke, Herr, für deine Treue,

für deine Liebe,

der ich vertraue.
oder:

V.

„Deine Wunder sind Zeichen,

durch die wir Gottes Wirken

und Gottes Macht erkennen können,

aber sie erzwingen keinen Glauben.

Gib, daß ich offen bin

für all das Wunderbare,

das du je getan

und auch heute in unserer Welt

und in meinem Leben wirkst.“

Vieles kann ich nicht begreifen,

vieles verstehe ich nicht.
Alles aber ist Wunder,

was deinem Willen entspricht.
Danke, Herr, für dieses Wunder,

daß du mich liebst.

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit deinem Wort

und dem Brot des Lebens genährt.

Gib, 
daß wir auf deinen Sohn hören,

Laß uns erkennen, was vor dir recht ist,

damit wir dich und unsere Mitmenschen 

aufrichtig lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bewahre und beschütze uns in deiner Liebe

und führe uns zur Herrlichkeit der Auferstehung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt.
Laß die Kraft dieser Speise

in uns wirksam werden

und mache uns durch dieses große Geschenk bereit,

stets neu deine Gaben zu empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

du bist es,

der uns im heiligen Sakrament begegnet.

Laß die Kraft dieser Speise

in uns wirksam werden

und mache uns durch dieses große Geschenk bereit,

dir stets verbunden zu sein.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“ - überarbeitet)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr ihm wohlgefällig (- und heilig -) lebt

vor seinem Angesicht. (Amen.)
Er lehre euch durch das Wort der Wahrheit;


er bilde euer Herz nach dem Evangelium Christi

und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

Er schenke euch jene Liebe,
an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi 

erkennen soll. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MBM - Meßbuch. Sammlung von Marienmessen  - 56f („Maria von Kana“ - „Die selige Jungfrau heißt die Diener, Christi Befehle zu erfüllen“); Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“); Liedvorschlag: GL 530f (Nr. 554/ 1. und 5. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“; (zur Danksagung) GL 191 (Nr. 110/ 1. und 2. Strophe) „‘Wachet auf’, ruft uns die Stimme“


� vgl. Joh 2, 1-11


� vgl. Joh 2, 9


� MB 521; vgl. Offb 19, 9; KKK 2618


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015; M: Heinrich Rohr (1902-1997) 1952


O: GL 129 oder GLÖ 722


� vgl. Offb 21, 9; MMB 57f,  KKK 757; 796; 1089; SC 7


� Jes 62, 5


� vgl. Eph 5, 25


� vgl. Joh 6, 56; 17, 22


� vgl. Kol 1, 16f


� MB 308/10


� vgl. Jes 62, 1-5


� vgl. 1 Kor 12, 4-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 2, 1-11


� Jes 62, 4


� Jes 62, 5


� vgl. Jes 62, 4f


� 1 Kor 12, 4


� vgl. 1 Kor 12, 4-6


� vgl. 1 Kor 12, 4-6


� vgl. Joh 2, 11


� vgl. MB 92; MB 1078


� MBM (Meßbuch. Sammlung von Marienmessen)


� vgl. MMB 56f


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 23f


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 123


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 80


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 85


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 90


� vgl. MB 76; MB 118


� vgl. MB [111]; MB 100


� vgl. MB 47 (=MB 56; MB 67; MB 71); MB [111]; MB 100


� vgl. MB 47 (=MB 56; MB 67; MB 71)


� Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)





